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Niıcht INE gliücksorientierte Gesellschaft, OINO wabrbeilxofiazlz'a?e Gesellschaft hatZukunft. Cdrl Friedrich VON Weizsächer

Nicht wahrheitsfähig?
Der römische Landpftleger Pontıus Pılatus, der auf das Be- wagen un:! anzunehmen. ber ANSTATT sıch dem paNzCch
kenntnis Jesu VO  - azaret, seıne Königsherrschalft sel schwierigen Prozefß der Wahrheıitstindung und der Fın-
nıcht VO  - dıeser Welt, CI se1 aber in diese Welt gekommen, dung der ganzCN, Wenn auch ımmer 1Ur fragmentarısch

Zeugnıis geben für die Wahrheıt, zurückfragte, W as zugänglıchen Wahrheıt unterzıehen, spielt er lıeber mıt
denn Wahrheıt se1l (vgl Joh 18;, 37-38), hat ın der mensch- den Muskeln der Subjektivıtät, ErSetIzZt die Wiırklichkeit
lıchen Geschichte nıcht NUur beträchtlich viele Vorgänger durch die eıgene Meınung ber s1e. Dıie Welt als Wılle und
gehabt, sondern vermutlıch och mehr zyniısche Nachtol- Vorstellung 1st ıhm immer noch heber als die schonungs-
CI gefunden: W as 1st bzw W as heißt schon Wahrheit! lose Offenlegung der Verhältnisse, enn letztlıch SPart sıch
Fur den eiınen 1St S1e eın ferner platonischer Ideenhimmel, auch W 1e der Zzweıte nıcht 1Ur die unangenehmen
gewiıß ıchtvoll un: erhaben, aber undurchdringlich Wahrheıten, sondern die Anstrengung Wahrheıt über-
und weıt WCR VOIN den wiırklichen Lebensverhältnıissen, haupt Es aflßst sıch auch anders leben, wenn ıch mich 1Ur

iıh auch 1Ur mıt einem Schatten ıhres Lichts AUS seıner durchsetzte oder wenn ıch wen1gstens einen Standpunkt
ohle herauszulocken. Er würde ganz einen Zıptel habe, die anderen wIssen, WwW1e sS1€e mıiıt mIır dran
VO  - iıhr ın dıe and bekommen un! ıhn festhalten, beson- sınd
ders VO jenen Wahrheiten, die WIr dıe etzten NCNNCH, Fur den ersten 1St alles, W 4S Wahrheıt un! Wahrheitskrite-
aber s1e entzieht sıch ıhm rıen betrifft, weıt WCS Mıt dieser Ferne kultiviert er

Der andere möchte nıcht gestOrt se1ın, durch \Vahrheit das eıgene Unvermögen. Er x1bt sıch geschlagen, och be-
überhaupt un! schon ga nıcht durch lästıge Wahrheiten, VOT sıch ın seıner Höhle umgesehen hat der CEH zieht
die seıne Vorstellungen VOIN der Wırklichkeıit, seıne Le- sıch auf die manchmal auch bequeme un! dennoch seltsam
benspläne, seın persönlıches un: gesellschaftliches Ver- heroıisch wirkende Haltung des „1gNOoramus eit ignorabı-
halten durcheinanderbringen. Er ıhr durchaus etwas MUus  . zurück. uch diese Dıiıstanzıerung mu{fß wıederum

eLtWAaSs Einschneidendes SOgaL, z. B dafßs, WenNn CI nıcht NUur etzten Wahrheiten gelten, sondern beispiels-
wirklich L  ware INan das Leben Ündern müßte, dıe el- weılıse auch einer komplizierten rage ach den Rısı-
BCNE Posıtion revidieren, eın politisches Programm ın den koeigenschaften eınes technıschen Systems oder ach den
Papıerkorb werten, eine Aussage wiıderrufen oder auch ökonomischen un:! technıschen Voraussetzungen uNseIer

NUur den eigenen Nachbarn mıiıt anderen ugen ansehen. Energieversorgung.
ber da wahre Erkenntnisse Folgen für das eıgene Han- Dem zweıten sınd beıderle1 Arten VO  $ Wahrheit lästıg.
deln un:! für den eigenen Lebensstil zu haben pflegen, halt Seıin privates Glück reicht ıhm ohnehıin, solange CS nıcht
Inan S1e weıt VO  e sıch WCS, ebt lıeber mMiıt Schuldgefühlen, gefährdet sıeht. Und wenn ON Haken bekommt,; dienen die
nottalls auch mıt eıner Lebenslüge un! läfßt mMI1t der unüberwindlichen soz1ıalen oder psychischen Mechanıs-
VWahrheit auch dıe Wirklichkeit einschließlic;h der eigenen INEe  e} als Erklärung. Im übrıgen stort zuviel Wahrheıt Nur

nıcht sıch herankommen. den eigenen Nutzen, den auch ohne s1e durchaus möglı-
chen Ertolg, die kämpfterischen Qualitäten, das Durchset-Der dritte wırd schließlich durch die Wahrheitsirage NCI-

VOS, wirkt unsıcher, fühlt sıch ırrıtiert, CI weıl, daß die zungsvermögen. Bestentfalls 1St die Wahrheitsfrage für ıh
Dınge komplizierter sınd, als zugıbt oder s1e€ ha- eın Luxus zögerlicher Zeıtgenossen, die, VO  . allen möglı-
ben möchte, er weıß auch, da{fß eın einigermaßen wahr- chen Fragen bedrängt, die eıt un die Kratt ZU Handeln
heitsgemäßes Leben vieles VOoOraussetZt, viel Wıssen, 1e]1 verlieren.‘
Aufgeschlossenheit, viel Einfühlung, viel FEinsicht in das 1Dem drıtten ISt, WECNIL CI ehrlich ISt, deren Bedeutung
eıgene Nıchtwissen, viel Bereitschaft, iın aller Bescheiden- ohl für das eiıgene Handeln WI1€eE für den Zustand der Welt,
heıit, auch das Wıssen und die Meınung der anderen soOWeıt sS1€e Produkrt menschlichen Handelns ISt; durchaus
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klar, aber ıhm tehlt die Geduld, sıch dıe Wiırklichkeit Menschheıt zıeht, bezeichnet 1sSt der Mensch, der meınt,
erschließen oder erschließen lassen. Und weıl diese Gott des eigenen menschlichen Fortschrittes besei-
Geduld nıcht hat oder vielleicht auch meınt, sS1e sıch nıcht tıgen mussen. Es trıfft auch InsOoWwelılt als atheistische
eısten dürfen, verzichtet er VO  3 vornhereın darauf,; eın Regıme marxıstischer Provenı:enz dies ach W1e€e VOT auf
Problem oder eıne Wıiırklichkeit ganz un:! > WwI1e s1e ISt; iıhre Fahnen schreıben, allerdings da un:! dort schon ZE-
ZUr: Kenntnis nehmen, beschränkt sıch darauf, sıch mildert der ‚„‚Erkenntnis‘“‘, mıiıt dem humanen Ort-

schritt Sınne eıner säkularen un! klassenlosen Gesell-seıne Meınung darüber vorwiegend LL1Ur dem bilden,
Wwas unmıiıttelbar erlebt oder sıeht. schaftt werde sıch die rage nach der Fxıstenz (sottes

ohnehiıin erledigen (worüber in etzter eıt beı manchen
Kommunisten aber wıederum Zweıtel aufzukommen

Eine Versuchung unserer Zeıt scheinen). ber das Grundmaotiv moderner Versuchung 1St
weder das des Prometheus, der sıch die (sOtter
auflehnt b7zw diese heraustordert un: damıt deren RacheIDZ diese un: ahnliche Haltungen sıch mehren, 1St 6S ohl

nıcht 1Ur 5 da{fß der römische Landpfleger ıch- provozıert (das dahinterstehende Bıld des eıtersüchtigen,
tern, Polıitikern un! Funktionären seıne vielen ‚,‚Genos- der zunehmenden Macht der Menschen bangenden
sen  €C gefunden hat, die in eıner ahnlıchen, für ıhn selbst (sottes 1St Ja auch Jängst erledigt), och das Moaotiıv des gC-

CIl (sott „heldisch‘‘ rebellierenden Menschen, der sıchschwierigen Sıtuation ZUufr eiıgenen Entschuldigung ahnlich
spöttisch-resignatıv zurückfragen, W 3as denn Wahrheıt sel,; (sottes entledigen will; weıl er meınt, erst glücklich
sondern dafß dıe Gewohnheit, dıe Wahrheit sein [assen, werden. Die Grundversuchung heute scheint vielmehr

sel1n: das 1M buchstäblichen Sınn Beiseitelassen (sotteseıner besonderen Versuchung unserIret eıt geworden
ISt Nehmen WIr' s zunächst och einmal psychologisch, bzw der Frage ach seıner Exıstenz als Frage ach etzter

können WIr teststellen, dafß alle drei beschriebenen Ty- Wahrheiıt. Und ZW ar nıcht als grundsätzliıche un! VO  —_

PCH VON latenter oder offener Antıwahrheitshaltung iın vornhereıin teststehende Ablehnung der rage, sondern
Kultur verstärkt un! potenzıert vorkommen. Der AaUus resıgnatıv-selbstgenügsamer Einsıcht, AN dem heuti-
derjen1ge, der meınt, Wahrheıiıt entziehe sıch ıhm gCHh Stand geschichtlicher Entwicklung lasse sıch eıne Ant-

schlechthin oder bleibe ıhm etztlich jedenfalls unzugang- WOTT darauf nıcht mehr geben oder sel nıcht mehr eI-

lıch, alles, W 45 C wirklıiıch wahrnehme un: erlebe, habe halten.
mıiıt Wahrheit wen1g tun und das, W as damıt iun ha- Mıt diesem Seinlassen der Frage nach (Jott, als rage nach

etzter Wahrheıt, dıe die Wiırklichkeit zusammenhält oderben könnte, erlebe CI nıcht, scheint MI1r besonders häufig
anzutreffen se1n. Und ZW alr handelt ecs sıch dabe; nıcht S1e als durch den Menschen reflektierte Wiırklichkeit der
NUur dıe Gestalt des 1ın den verschiedenen Formen krıtı- Sınnleere auslıefert, geht keineswegs un! das verstärkt
schen Rationalismus sıch LICUu artiıkulierenden klassıschen och einmal den Zweıfel, ob unseTe Grundversuchung die
Agnostikers, für den 65 menschlicher Erkenntnis zugang- Leugnung (sottes A2US Gründen der eigenen Selbstbehaup-
liche Wahrheit letztlich nıcht 21Dt, für den NUur innerhalb tung sel eıne Haltung wachsenden Zutrauens ın den e1-
eines Systems oder enk- oder Sprachspiels Rıchtiges Fortschritt einher. Natürlich Mag dıe Gottesfrage
oder Falsches, aber eigentlıch keıine wahren, sondern ver1- als VWahrheitsthema, W1e€e Glaube un! Relıgion überhaupt,
fizıerbare oder talsıfizıerbare ‚„„datze““ o1bt Mır scheint vielen als obsolet, als VO  - der Geschichte überwunden eI-
diese Posıtion in vielen kapıllarıschen Verzweıiıgungen scheinen, un! Inan beschränkt sıch VON vornhereın auf die
vielmehr einer kulturprägenden Grundposition WOTL- SOS vorletzten Fragen, auf das Leben, w1e 6S sıch in
den se1ın, die 2U5 vielen Quellen gespelst wırd: der Ver- der unmıittelbaren Erfahrung darbietet, ohne ach einem
zicht, Wahrheıt, VOT allem 1im Sınne VON etzter Wahrheıt, etzten Sınn fragen. uch wırd aut diesem Wege Ort-
überhaupt ZUr Sprache bringen. Man aßt das Problem schritt als CGottersatz weıter verherrlicht. Bezeichnen-
eintach auf sıch beruhen. Entweder AUS$s Resignation, weıl der scheıint mır un:! dies alles Redens ber dıe
sıch das Daseın als undurchdringlich erweıist, oder selbst- Sınnifrage die Unfähigkeıit se1ın, sıch diese als schlecht-
genugsam, weıl cs ın einer Welt ohne Faszınosum sıch hıinnıge rage ach der Wahrheıiıt des Daseıns überhaupt
nıcht mehr lohnt, auch 1Ur danach fragen, oderım Sınne stellen bönnen. Deswegen ohl auch das Vorherrschen
hragmatischer Selbstbestätigung, weıl sıch V1a tactı Ce1I- VO  3 vielerlei NUur emotıionalen Antworten, die sıch ratlo0-
weısen scheint, dafß das Leben, ın Unsicherheiten un! ale Auseinandersetzung mıt der Wirklichkeit überhaupt
Ängsten ZWAaTrT, aber auch hne sıch durch die Wahrheits- Spart Mır scheınt, die resıgnatıve Grundstimmung hın-
irage heraustordern assen, tortschreitet, da{fß Glück MIıt siıchtlich der Fragen ach der etzten Wahrheit geht 1ın -
Wahrheıt nıcht 1e] hat unmıittelbaren Gegenwart and iın and mıt

eıner nıcht weniıger resıgnatıven Grundstimmung ın bezug
Wenn Johannes Paul 11 (vgl ds Helit, 345) Sagtl, es sel auf den Menschen und seınen geschichtlichen Fortschrıiutt.
eine Grundversuchung des heutigen Menschen, Gott Der rasche Umschlag eines A2Us$ den Ideologien des 18 und
leugnen, weıl C meıne, Gott stehe dem eigenen menschli- Jahrhunderts noch nachwirkenden Zukunftspathos ın
chen Fortschritt 1m Wege, dann INas das insofern seıne eın unverkennbares Gefühl VO  - Zukunftslosigkeit 1Sst da-
Rıchtigkeit haben, als damıt eın Grundmuster menschlı- tür bezeichnend. as Zukunftspathos 1St durch Überle-
cher Versuchung, das sıch durch dıe Geschichte der benszweiıfel abgelöst. Und ıch vermute, da{fß dieser Um-
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schlag seiınerseıts mıt dem Wahrheitsthema iun hat Ma{fß Wıirklichkeitsverlust. Man lxlert sıch auf eınen
Man türchtet das Überleben, weıl das Empfinden Punkt, den mMan für wichtig hält oder der 1im eigenen Inter-
überhandnımmt, dıe Wirklichkeit verschließe sıch eınem, C3SC lıegt, oder INnNan zieht sıch auf den privaten Lebenskreis
in der Vieltalt der Wıssensbereiche und Pluralismen se1l zurück, ohne Funktionsbedingungen VO  — Staat un:! Ge-
Wahrheıt nıcht mehr auszumachen. sellschaft ın seinem eigenen Handeln un:! Verhalten Zl
Auf jeden Fall offenbart dieser Umschlag eınen eın Stück Kenntnıs nehmen, beurteılt dann aber emotılona-
weılt A2uS$ Resignation kommenden Verzicht auf Wahrheıiıt ler das (Ganze eiınes erzieherischen, gesellschaftlichen der
auch 1M Blıck auft vorletzte Wahrheiten. W as der Mensch polıtischen Prozesses auf vorwiegend blofß emotionale
selbst Systemen geschaften hat, 1St übermächtig un:! Weıse. Da annn 6S dann beispielsweise passıeren, da{fß der
zugleıich undurchsichtig geworden, da{fß CT sıch auch mıt Dissens ın einer bestimmten energiepolıtischen Entschei-
der Wahrheit in bezug auf diese Systeme schwertut. Man dung ZUur Frage VO  - Ja oder Neın ZU Staat überhauptmeınt, durch hochsensıble techniısche Methoden seıen Ent- wiırd. Dıiıe Wahrheit der Politik reduziert sıch dann für den
wicklungen bestimmbar un vorhersehbar und, davorher- Betretffenden allein auf dıesen Faktor.

FEın nıcht unähnlıches Verhalten afßt sıch in etzter eıtsehbar, auch beherrschbar geworden. ber dieser Glaube
löst sıch spatestens 1mM Wiıderspruch VO  ; Expertengutach- übrıgens auch im kirchlichen Bereich insoftfern teststellen,
ten aut Das Spiel VonNn Gutachten un! Gegengutachten, Je- als INan sıch mMiıt wachsender Bekenntnisfreude die eal-
desmal von jeder Selite gleich scharfsichtig, wıssenschaft- analyse schenken scheint. Man Orclert —S
ıch begründet, demonstriert die Grenzen menschlicher deutlıch spürbar auch auf dem Katholikentag 1n Berlın
Erkenntnis- un! Urteilskraft iınnerhalb heutiger Verhält- un! schenkt sıch weıtgehend letzteres. iıne zulänglıchenısse un schafft VO  - Resignatıion: Was 1St das Sachanalyse 1St aber Voraussetzung jeder Wahrheitsfin-
schon: Wahrheıit? dung, Ja eın unverzichtbarer Weg, Wahrheıit, auch relıg1öse
Das Informationswesen, das Ja seıiner ureigentlichen Be- Wahrheiıt die bıblıschen Gleichnisse sınd für Erschlie-
stımmung ach prımär nıchts anderes als intormieren ßung VO  — Wahrheit ın dieser Beziehung eın herausragen-
und insotern Wırklichkeit erschließen, den Zugang des Beispiel überhaupt ZUuUr Geltung bringen.
den ‚„„Wahren‘‘ Sachverhalten öffnen hat, LUutL sıch seıner- Im eiınen WI1€e 1mM anderen Falle kommt e$s mır VOT w 1e die
selts schwer un:! ZWaAar gerade der fast totalen In- Rechnung eines Schuljungen, der unbedingt Abiıtur un
formationsmöglichkeiten Wırklichkeit durchsichtig Hochschule erreichen will; aber VOIN nıemandem über-
machen un! damıt die Wahrheitsfindung erleichtern, werden kann, dafß G1 dafür lernen mu{l Auf deutsch:
anstatt zusätzlıch Verwirrung schaffen. Denn Wer Dıie Wahrheitsfindung als Wırklichkeitserkenntnis hat
durch alles Möglıche berieselt wırd oder sıch berieseln ebenso ıhren Preıs WwW1e die Wahrheıt als wahrzunehmen-
laßt, o1bt leicht die Fähigkeıit der Unterscheidung dran. Zu der Zustand erkannter Wiırklichkeit
dem ın der Wahrheitssuche resıgnatıven, selbstgenügsa-
INnen oder ungeduldigen kommt och eın vlerter Typ ber selbstverschuldeter moderner Unmündigkeit
hinzu: derjenige, der angesichts der Komplexität der Ver- in bezug auf Wahrheıt und Wahrheitsfindung 1Dt C655 (JIr-
hältnisse sıch wenıger denn Je befähigt sıeht, dıe Wahr- sachen ın den VO einzelnen zunächst weıtgehend unab-
heitsirage 1im Blick auf se1ın eıgenes Daseın un:! Blick hängigen Lebensverhältnissen selbst. Dıiese überfordern
auf die Gesellschatt, un! sel 65 auch N1Ur 1mM Blick auf ıhre mehr un mehr den einzelnen. Es 1st eın geflügeltes Wort,

> dafß der einzelne immer mehr VOIL ımmer wen1-Funktionsweisen, überhaupt och stellen. gCI weıß. Denn auch Arbeıitsteilung un! Spezialısıerung
ordern ıhren Preıs. Das Wıssen der Menschheit 1sSt in fast

anrneı als gesellschaftlicher Konsum unvorstellbarem Maf(e gewachsen, aber dem einzelnen
steht dieses 1Ur vermittelt uüber die Gesellschaft, über das

esteht ohl eın Zweıfel, dafß der Zeıtgenosse durch Netz eıner arbeıtsteiligen Gesellschaftt ZUuUYT Verfügung. Der
vorzeıtiges Resignieren, durch Unterschätzung der Wahr- einzelne VO  — sıch aus ann VO dieser weıtgehend CI -

heitsirage selbst oder durch Weıigerung, sıch heutigen Er- schloss eNenNn Wırklichkeit Nnur einenmınımalen Anteıl ber-
kenntnisbedingungen überhaupt stellen, diese Unftä- blicken.
higkeit eiınem Teıl sıch selbst zuzuschreiben hat Zudem geschieht die Vermuittlung un! AnWendung des
Dabei scheint der mangelnde Wılle, die Ungeduld, sıch auf 1ssens auf vorwıiegend AaNONYINC Weıse ber Großinsti-
technische und gesellschaftliche Sachverhalte jenseıts der tutionen und AaNONYINC gesellschaftlıche Apparaturen, VoO

eigenen Nutzerwägungen un durch eiıne sachgemäße denen WIr aber bıs ın persönlıches Leben hıneın,
Analyse einzulassen, tast das Hauptproblem se1n, das auch in unNseIer privaten Exıstenz abhängıg sınd Dıiese Sy-
nıcht selten dazu führt, daß rationale Argumentatıon funktionieren eınerseıts, technısch gesehen, BIO-
überhaupt verweigert wırd Die Folge ISt nıcht L11Ur das Ren un BaNzZCH hervorragend; S1e ermöglıchen eınen ho-
weıtere Wegschieben der jeweılıg auf den konkreten Sach- hen Lebensstandard, erbringen insgesamt eiınen hohen
verhalt bezogenen Wahrheitstrage, WI1€e 19808  - eın tech- Nutzwert, tößen aber auch ngst eın Auf das Thema
nologisches Problem, eiıne erzieherische Sıtuation oder dıe Wahrheıt bezogen, heißt das Das Wıssen dıe Lebens-
Umstände un:! Voraussetzungen eıner politischen Ent- zusammenhänge und deswegen auch dıe rage nach der
scheidung einzuschätzen sınd, sondern eın beträchtliches Wahrheıt der Dınge wırd einem weıtgehend abgenommen
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iın orm VON VO Indiyiduum weıtgehend unabhängigen objektiv gegebenen Sach- un! Funktionsgesetze möglıch
utonome Welten un:! Prozessen;: die Wahrheıt der 1ISt Natürlich sınd diese geschichtlicher Veränderung
arbeıitsteilig veränderten, auf hoher Spezlialisierung beru- gänglıch. ber iıch annn s1e nıcht leugnen.
henden Wirklichkeit begegnet den einzelnen folglich als Hıer spatestens wırd die existenzentscheidende Bedeu-
eiıne verwaltete, die andere „besorgen““. Der einzelne wırd LUNg der Wahrheitsfrage sıchtbar un auch ıhre Bedeutung

ın bezug auf die Wahrheitsirage ZU Konsumenten. Im für die Zukunftsfähigkeit einer Gesellschaft. ıne Gesell-
Empftinden des Ausgeliefertseins erweckt diese verwaltete schaft, die vorwıiegend NUur ach pragmatischen Gesıichts-
Wahrheıiıt beim einzelnen zugleich Mißtrauen un:! Unsı- punkten VO  3 Nützlichkeit und Zweckmäßigkeit Oorganı-
cherheıt. Der einzelne gebraucht un:! mıißtraut. Das MiıfS- sıert un:! gESLEUECT würde, ware auf Dauer nıcht NUur keine
trauen hat aber wenıger ZuUur Folge, dafß CT sıch ach dem humane Gesellschaft, sondern mufste letztlich ın eınem
Wahrheıitsprinzip darum bemüht, ıne exakte Kenntnıiıs Kampf aller alle zugrunde gehen; selbst staatlıcher
der Wıiırklichkeit sıch erschließen, wenı1gstens dort, Interessenausgleich ließe sıch ohne Bindung objektive
ıhm dies prinzıpiell zugänglıch ISt; ındem sıch Poli— Wahrheitskriterien alleın durch Krıiterien beliebiger Legı1-

timatıon nıcht realısıeren. In diesem Sınne 1st Wahrheıits-tisch sachkundig macht und sıch eın Urteil darüber bıldet,
W as heutigen technischen un: gesellschaftlichen orıentierung notwendige Zukunftssicherung. Und das
Voraussetzungen ın eıner bestimmten rage 1im Blick auf annn zunächst NUr heißen: Hınwendung den achver-

halten, sıch durch S1€e in die Pflicht nehmen lassen un!das Gemeinwesen geht oder nıcht geht, sondern treıbt eher
1ın Rıichtung emotionäaler Lösungen. Er afßt sıch ın bezug auch Wahrhaftigkeit Banz konkret als Wıiıllen Z.U! Zu-
auf dıe Wahrheitsirage auch VOIN sıch AaUusS weıtgehend VCI - gehen auf die Sachverhalte verstehen.
walten, bezieht treiliıch dort entschiedener Stellung, Das schliefßt e1n, daß Wahrheitsfindung als Erschließung

es subjektive Gesichtspunkte und Fragen.der VO  — Wahrheıt des Daseıns, ob ON sıch Fragen ach
Nützlichkeit geht. Gesellschaftlich-politisch tührt dies Gott, ach der Natur, ach dem menschlichen Handeln

oder auch 1Ur ach gesellschaftlichen Strukturen dereiner weıtgehend NUur emotionalen Teilnahme und ent-

sprechend eiınem prıimär Nur emotionalen Wirklich- Bedingungen polıtischen Tuns handelt, nNnıe auf einem EYy-
keitsverhalten. Wahrheitsftindung wırd weıtgehend durch kenntnisweg allein eısten 1St, sondern dafß Wahrheıt

ımmer 1Ur ber die verschiedenen Erkenntniswegereine Subjektivıtäat abgelöst: Ich bın der un! der Meınung,
un! deswegen hat es auch und se1n. sammen erschlossen werden annn Selbst relig1öse Wahr-

eıt entbirgt sıch nıcht auf relıg1ösem Erkenntniswege
alleın, w1e sıch umgekehrt auch gesellschaftliche Zustände

Zurüuck 2Uu den Sachverhalten nıe rational empirıisch allein erschließen lassen.
Damıt versteht es sıch VO selbst,; Wahrheıt, ob 6S sıch

Zu diesen weıtgehend aus der Konstruktion moderner mer letzte oder vorletzte, solche der Kontingenz oder
sellschaftlicher Wıiırklichkeit kommenden ırrationalısti- der Transzendenz handelt, ımmer 1Ur 1M Fragment
schen Unterströmungen gesellt sıch eıne vorwiegend ganglıch 1St und nıcht 1m Fragment, sondern letztlich
voluntaristischen Nützlichkeitsmotiven orıentierten L auch NUur 1mM gesellschaftlichen Zusammenwirken der vIie-

len 1n eıner Vielzahl VOIN Erkenntnistunktionen. Insoternbensphilosophie.
Es 1St bezeichnend, welches Vokabular diesbezüglıch die sınd Diskurs und Dialog keıine Vehikel gesellschaftlich-
öftentliche Diskussion in den etzten Jahren beherrscht. polıtiıschen Kompromıisses, sondern „vorgeschriebener““
Es ISt eın vorwiegend subjektivistisches un Kategorien Weg der Wahrheitsfindung, der das Angewiesensein auf
der Nuützlichkeit OrlJentliertes Vokabular: Interesse, Selbst- den jeweıls andern, institutionell WI1e indıviduelql gesehen,
verwirklichung heißen die Stichworte. Aufgabe der Erzıe- einschließt. Vielleicht 1st geschichtlich gesehen gerade
hung ware 65 danach, ınd und Jugendlichen die der Kompliziertheit un! der fast totalen Inter-
ıhm gemäßen Interessen wecken un! Öördern. Dıe dependenz der Lebensverhältnisse aum eıne Gesell-
Formung der Interessen und nıcht die Einführung ıIn dıe schaft, csehr WI1e die uNseI«C, auf Dialogfähigkeit als Vor-
Wahrheit der dıie Lebenswirklichkeit objektiv bestimmen- auSsSsSetzZung VonNn Wahrheitsfähigkeit angewlesen.
den Sachverhalte bilden das normatıve Konzept. Das Im relıg1ösen Bereich 1St all das übrıgens nıcht anders
Recht auf Selbstverwirklichung steiıgert die Autonomıe, als 1mM staatsbürgerlichen oder technologischen Bereich.
un! iıhrer bedart der einzelne, WeNnn CN sıch in der Vernet- Wahrheit— VOL allem s1ıtuatıve Wahrheıt, die 6c5sS auch o1bt
ZUNg der soz1ıalen Systeme nıcht verlieren wiıll ber erschliefßt sıch auch dort nıcht anders als durch die Re-
Selbstverwirklichung ohne Wahrheıt ZULage fördernden spektierung VOI Sachverhalten, ob 65 sıch dabe!ı Fragen
Wırklichkeitsbezug geht nıcht. Denn dann würden auch der materiellen Sachgüter, Fragen ach gesellschaftlı-
die Voraussetzungen der eigenen Autonomie ausgehöhlt, chen Zuständen un:! Prozessen oder personale VWert-
weıl diese selbst 1ın iıhren Möglıchkeiten Von der (Gesamt- iragen handelt. Dıie Geduld un! die Fähigkeıt, auf S1€e ein-
wirklichkeıit, w 1e€e S1€e sıch gesellschaftlıch un! anthropolo- zugehen, können durch eın och berechtigtes und
gisch darstellt, abhängt. Dıie Rechnung ware ohne den notwendıges Bekenntnis ersetzt werden. Unterliegt mMan

Wırt gemacht. Ich annn nıcht reın subjektivistisch irgend- dennoch auch dieser Versuchung, dann tällt trüher oder
eiıne meınem Glücksempfinden gemäße Selbstverwirk- spater auch das Bekenntnis iın sıch
lıichung wollen, sondern 1Ur diejen1ige, dıe iınnerhalb der Seeber


